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damals, sich dıe Pontifikalien bemühen. Unser Generalkapıtel
wurde darauf aufmerksam, hıelt eS für eıinen ausgesprochenen Mıß-
brauch, der siıch für eınen Reformorden W1e den unserTen nıcht zieme
un verbot; 1198 vorbeugenderweılse, dergleichen anzustreben.
Wenn der Autor 649 bemerkt, daß dıe Wiıltener bte den violetten
Pıleolus tragen duriften, dürfte 1e8s ohl erst se1t dem KEnde des
17.Jahrhunderts JEWESECN se1n, als dıe bayrısche Zirkarıe COIN-
munıcatıone prıvıleg10orum » VO  z der öhmıiıschen dieses Priviıleg eIN-
fach übernahm. Die Liste der Verleihung der Pontifikalien Prämon-
stratenseräbte, dıe der Autor auf Grund meınes Monastıcon 649
bringt, könnte 1U  a erweıtert und verbessert werden, So Wındberg
1414, nıcht 1400, mıt Osterhofen : 1500 KoggenburgBischöfliche Rechte beanspruchte nıcht NUr der Abt VON Retuerta,
sondern VOT allem auch der VO  a Ktıval.

Die Arbeıt, dıe mıt einıgen Urkunden abschließt un: reich iıllustriert
ist, ist eın wıchtiger Beıtrag ZUT (+eschichte N1C. 1Ur Wiıltens, sondern
des Ordens.

BACKMUND, Praem.

St WEINFURTNER, Salzburger Bıstumsreform und Brschofspolıtik vm
1T2.Jahrhundert. Der Erzbischof Konrad vOoN Salzburg (7706-1147)und dre RKegularkanonıker (Kölner Hıstor. Abhandlungen hsg VO  w

Schieffer 24) Böhlau Verlag, Köln- Wıen, 1975, 3976
Preıs 30 DM)
DiIie Bewegung der ıta. Canonıca spielte ın dem Reformbestreben

des 1: 1: un 12.Jahrhunderts eine große olle, dıe immer mehr unter-
sucht un:! gewürdıgt WITd. Weıinfurtners Buch ist, hıerzu eın wertvoller
Beitrag. Ks kam N1ıC oft VOT, daß e1in Erzbıschof SseIn Keformpro-auf eınen Chorherrnorden aufbaute, seıne Kırchenprovinz

reformleren, Norbert mıt seıinen Prämonstratensern, Malachlas
VO  a Armagh mıt seınen Chorherrn VO.  - ÄArrouaıse, aber keiner Gat
1e8s planmäßıig un detaılhert Ww1e Krzbıischof Konrad VO  s Salz-
burg, der selbst Augustinerchorherr wurde. Er regularısıerte Se1IN
Domkapitel, gründete 1eTr Suffraganbistümer VO  } kleinem Umfangaber mıt eiınem regulıerten Domstift als Mıiıttelpunkt (Chıiemsee, Gurk,
Seckau un: Lavant) un gründete zahlreiche Chorherrenstifte, denen
er ZU Teıl Archıdiakonate mıt weıtgehenden Vollmachten er-
traute Die Keformbewegung, dıe dadurch 1nNns Leben rıef,
eıne beachtliche Ausstrahlungskraft. Er W arlr el exklusıv. daß
cdıe beıden andern großen Reformorden der Zeıt, dıe OCisterecienser
un dıe Prämonstratenser, he1 ıhm aum eıne Rolle spaıelten. nteres-
sant SINd dıe Ausführungen Weınfurtners ber den ordo » un:! dıe
Konstitutionen dıe diese Salzburger KReformbewegung befolgten. Sıe
bewegten sıch Jedoch LU « ınnerhalb eınes estiımmten Rahmens
VO  - Leıthnıen, der vorgegeben WarTr Urc das Kanonıkerideal eınes
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gemäßıgten OTdoOo Ihm lagen zugrunde e1in auf lıturgıschem
(z+ebiet eingeschränkter oTrdo monastern un:! dıe K losterrather Consue-
tudınes Noeturnıs ıtaque horı1s », deren Kntstehung auf 11927 /29
datıert werden konnte. Dieser gemäßıigte Ordo WarLr 1Im Salzburger
Reformkreıs sıch das 12 . Jahrhundert in Geltung »
Der Verfasser erwähnt E  z dıe Krııitik Arnos VO  m KReıichersberg ın
selnem Seutum Canonıcorum der Kleidung der Prämonstratenser.
Norbert, der ıIn Premontre aut W ollkleidung Wert egte, un! der 1n
Sachsen ZU: üblıchen Leinenkleıid der Kanonıker zurückkehrte. Arno
hebt OTDEeTTts Kınsıcht hervor107  Recensiones  gemäßigten ordo novus. Ihm lagen zugrunde ein auf liturgischem  Gebiet eingeschränkter ordo monasterii und die Klosterrather Consue-  tudines « Nocturnis itaque horis», deren Entstehung auf 1127 7/29  datiert werden konnte. «Dieser gemäßigte Ordo novus war im Salzburger  Reformkreis an sich das ganze 12.Jahrhundert in Geltung» (S.296)  Der Verfasser erwähnt u.a. die Kritik Arnos von Reichersberg in  seinem « Scutum Canonicorum » an der Kleidung der Prämonstratenser.  Norbert, der in Premontre auf Wollkleidung Wert legte, und der in  Sachsen zum üblichen Leinenkleid der Kanoniker zurückkehrte. Arno  hebt Norberts Einsicht hervor  «... et Pater Norbertus lanearum  tunicarum in clero inductor idem ipse sue institutionis postmodum  extitit corrector ». Auch sonst finden sich in dem Buche viele Hinweise  und Parallelen zum Prämonstratenserorden.  N. BACKMUND.  F. ScHRADER, Reformation und katholische Klöster. Beiträge zur Refor-  mation und zur Geschichte der klösterlichen Restbestände in den  ehemaligen Bistümern Magdeburg und Halberstadt. Studien zur  katholischen Bistums und Klostergeschichte, hsg. von F.P. Sonntag  und F. Schrader Bd.13. St. Benno Verlag, Leipzig, 1975. 328 S.  Preis 14 DM.  Stadt und Land Magdeburg waren kirchliche Territorien. In ihnen  setzte sich der Protestantismus nur langsam durch. Erst um 1570  bekannten sich Erzbischof und Domkapitel endgültig dazu. In der  Stadt waren nur noch zwei Klöster katholisch : das Prämonstratenser-  kloster St. Marien und das Cistercienserinnenkloster St. Agnes. Im  gleichen Jahr beschlossen die Stände, die noch bestehenden Klöster —  es waren außerdem noch vier auf dem Land — nicht aufzuheben  sondern als evangelische Klöster weiterbestehen zu lassen. Dies geschah  aber nur mit dem Kloster St. Marien, das nach dem Tod des letzten  katholischen Chorherrn 1598 als protestantisches Kloster mit voller  Vita communis bis etwa 1840 weiterblühte und das erst nach dem  letzten Krieg endgültig aufgehoben wurde. Die fünf übrigen Klöster  im Erzbistum haben tapferer gekämpft um ıhre Existenz zu retten  und die Cistercienserinnen-  die Benediktinerabtei Ammensleben,  abteien Althaldensleben, Marienstuhl, Meyendorf und St. Agneten  bestanden bis 1803 /10 und sind heute katholische Pfarren. Im Bistum  Halberstadt waren es sogar 1l Klöster die unter großen Schwierig-  keiten in rein protestantischer Umgebung bis zur Säkularisation  weiterlebten. Das Franziskanerkloster in Halberstadt besteht bis  heute und die Benediktinerabtei Huysburg wurde kürzlich wieder-  besiedelt. Das Buch ist für den Ordenshistoriker von Interesse, da es  die Zustände in Magdeburg im 16.Jahrhundert eingehend schildert,  die zur allmählichen Protestantisierung des Liebfrauenklosters geführt  haben.  N. BACKMUND.et Pater Norbertus lanearum
tunıcarum 1n clero inductor 1ıdem ıpse S€ instıtutionıs postmodum
extitıt COTTECTOT uch SONST. finden sıch In dem uUucC viele Hınweılse
un: Parallelen ZU Prämonstratenserorden.
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SCHRADER, Reformation und katholısche Klöster Beıträge ZUT Refor-
matıon und ZUT Geschichte der klösterlichen Restbestände un den
ehemalıgen Bıstümern Magdeburg und Halberstadt Studıen ZUT

katholischen Bıstumses und Klostergeschichte, hsg VO  am Sonntag
un! CHTAader Bd.13 St, Benno Verlag, Leıipzıg, 1975 3908
Preıs

un Land Magdeburg kırchliche Territorijen. In ıhnen
SV WVARS sıch der Protestantismus NUur angsam durch Krst 1570
bekannten sıch Erzbıischof un Domkapıtel endgültıg V AB In der

1LUF och 7We]l Kl!öster katholisch das Prämonstratenser-
zloster St, Marıen un! das (istereienserinnenkloster St Agnes Im
gleichen Jahr beschlossen dıe Stände, dıe och bestehenden Klöster
es außerdem och 1eTr auf dem Land — nıcht aufzuheben
sondern als evangelısche Klöster weıterbestehen Iassen. Dies geschah
aber 1Ur mıt dem Kloster St. Marıen, das ach dem 'Tod des etzten
katholischen Chorherrn 1598 a ls protestantisches Kloster mıt voller
1ıta COomMMUNIS hıs etwa 1840 weıterblühte un das erst ach dem
etzten Krieg endgültıg aufgehoben wurde. Die fünf übriıgen Klöster
1Iım Erzbistum haben tapferer gekämpft ihre Kxıstenz retten

un die Cistereienserinnen-dıe Benedıktinerabtei Ammensleben,
btelen Althaldensleben, Marıenstuhl, Meyendorf un St Agneten
bestanden bıs 1803 /10 un sınd heute katholische Pfarren. Im Bıstum
Halberstadt 11 Klöster dıe unter großen Schwierig-
keıten ın reın protestantiıscher mgebung bıs ZUT Säkularısation
weıterlebten. Das Franzıskanerkloster 1ın Halbersta: besteht bıs
heute und dıe Benediktinerabtel Huysburg wurde kürzlich wıeder-
besiedelt Das Buch ist für den Ordenshistoriker VO  S Interesse, da
dıe Zustände ın Magdeburg ım 16.Jahrhundert eingehend schildert,
d1e ZUT allmählichen Protestantisierung des Laiebfrauenklosters geführt
en
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